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DATEN ZUM PROJEKT

Projektzeitraum: Dezember 2007 bis Dezember 2008

Projektbeschreibung: Im Zeitraum von Februar 2008 bis März 2008 erarbeitete die 
Patientengruppe, bestehend aus 11 Teilnehmern, in drei Workshops einen Fragebogen für 
chronische Schmerz-Patienten, um deren Wünsche und Anforderungen österreichweit zu erheben

Kooperationspartner: Bundesministerium für Gesundheit, Hauptverband der österreichischen 
Sozialversicherungsträger, Wiener Gebietskrankenkasse, Österreichische Ärztekammer, 
Ärztekammer Wien, Österreichische Apothekerkammer, Österreichische Schmerzgesellschaft, 
Österreichische Gesellschaft für Allgemein- und Familienmedizin und das Zentrum für Public Health 
der Medizinischen Universität Wien

Umfragebeteiligung: 565 chronische Schmerz-Patienten österreichweit

Mediatorin: Mag. Dagmar Wohlfahrter

Auswertung: Spectra Marktforschungs GmbH

Auftraggeber: Peri Consulting GmbH im Auftrag von Mundipharma GmbH
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WELCHES GESCHLECHT HABEN SIE?
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WIE ALT SIND SIE?

130 127
131

7473

30

0

20

40

60

80

100

120

unter 30 Jahre 31 bis 40 Jahre 41 bis 50 Jahre 51 bis 60 Jahre 61 bis 70 Jahre über 70 Jahre



5

UNTER WELCHER ART VON CHRONISCHEM SCHMERZ 
LEIDEN SIE?

104

233

224

565

Gesamt N

Zustand

sehr schlecht

Zustand

eher schlecht

Zustand 

sehr gut/gut

Befragte gesamt

Keine 

Angabe
Sonstige

Nerven-

schmerz

Kopf-

schmerz

Schmerzen 

Stütz- u. 
Bewegungs-

apparat

Tumor-

schmerz

3%8%38%30%83%4%

-4%34%31%82%3%

1%6%28%26%76%4%

1%5%32%29%79%3%

Mehrfachnennung mMehrfachnennung mMehrfachnennung mMehrfachnennung mööööglichglichglichglich

Es wurden durchschnittlich 1,5 Schmerzarten angekreuztEs wurden durchschnittlich 1,5 Schmerzarten angekreuztEs wurden durchschnittlich 1,5 Schmerzarten angekreuztEs wurden durchschnittlich 1,5 Schmerzarten angekreuzt
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WIE GEHT ES IHNEN ZUR ZEIT MIT IHRER 
ERKRANKUNG?
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WIE OFT WAREN SIE IN DEN LETZTEN 3 MONATEN WEGEN 
IHRER CHRONISCHEN SCHMERZEN BEIM ARZT?

Zustand

sehr schlecht

Zustand

eher schlecht

Zustand 

sehr gut/gut

Befragte 

gesamt

Angaben in 

Prozent
Keine Angabeseltener

mindestens 

1x pro Monat

mindestens 

1x pro Woche
täglich

4%8%30%49%10%

0%17%46%31%6%

1%27%43%27%2%

1%19%42%33%5%

Durchschnittlich ist der Durchschnittlich ist der Durchschnittlich ist der Durchschnittlich ist der öööösterreichische Schmerzsterreichische Schmerzsterreichische Schmerzsterreichische Schmerz----Patient 1x pro Woche beim ArztPatient 1x pro Woche beim ArztPatient 1x pro Woche beim ArztPatient 1x pro Woche beim Arzt
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WIE VIELE ÄRZTE HABEN SIE WEGEN IHRER CHRONISCHEN 
SCHMERZEN IN DEN LETZTEN 3 MONATEN AUFGESUCHT?
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3,94 Ärzte in 3 Monaten
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WAS HABEN SIE DARÜBER HINAUS UNTERNOMMEN?
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BERUFSUNFÄHIGKEIT ODER FRÜHPENSION
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WOHER BEZIEHEN SIE IHRE INFORMATIONEN ZU 
IHRER ERKRANKUNG?

18%-
Dipl. Gesundheits- und 

Krankenschwester

28%13%Zeitschriften

20%11%Schulungen

-15%Zeitungen

32%-Diätassistent

-16%Bekanntenkreis

10%16%Apotheke

-18%Betroffene

15%21%Internet

Arzt

DiabetesSchmerz

82%94%

Mehrfachnennung möglich
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WIE WICHTIG IST IHNEN EINE GUTE KOOPERATION 
ZWISCHEN FACHÄRZTEN UND ALLGEMEINMEDIZINERN?

9%

8%

-

-

82%

Parkinson

3%

0%

6%

28%

63%

Diabetes

0%Keine Angabe

0%unwichtig

1%eher unwichtig

11%eher wichtig

sehr wichtig

Schmerz

87%

Die Umfrage Parkinson wurde in einer 2er Skalierung durchgeführt
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WIE WICHTIG IST IHNEN MEHR ÖFFENTLICHKEITSARBEIT ZU 
IHRER ERKRANKUNG? (GEGENÜBERSTELLUNG)

9%

7%

-

-

84%

Parkinson

4%

3%

8%

29%

56%

Diabetes

-1%Keine Angabe

10%5%unwichtig

-10%eher unwichtig

-29%eher wichtig

sehr wichtig

Angaben in Prozent
Multiple 
Sklerose

Schmerz

90%54%

Die Umfragen Parkinson und MS wurden in einer 2er Skalierung durchgeführt
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NENNEN SIE UNS BITTE IHRE 5 WICHTIGSTEN PUNKTE 
IM BEREICH INFORMATION

64%
Wie wichtig ist es Ihnen, dass Sie durch Ihren Arzt ausreichend und rechtzeitig

über Ihre chronische Schmerzerkrankung informiert sind?

Wie wichtig ist Ihnen ausführliche Information über nichtmedikamentöse

Schmerzbehandlung?

Wie wichtig ist Ihnen ausführliche Information über die Risikofaktoren für eine

Chronifizierung von Schmerzen?

Wie wichtig ist Ihnen ausführliche Information über die Einnahme Ihrer

Schmerzmedikamente?

Wie wichtig ist Ihnen ausführliche Information zur medikamentösen

Schmerzbehandlung?
86%

74%

78%

81%
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NENNEN SIE UNS BITTE IHRE 5 WICHTIGSTEN PUNKTE 
IM BEREICH MEDIZIN UND GESUNDHEIT

29%
Wie wichtig ist Ihnen eine gute Kooperation zwischen Fachärzten und

Allgemeinmedizinern?

Wie wichtig ist es Ihnen, dass Ihr Schmerzmedikament nicht abhängig macht?

Wie wichtig sind Ihnen gut informierte Allgemeinmediziner?

Wie wichtig ist Ihnen ein ausführliches Gespräch mit Ihrem behandelnden Arzt?

Wie wichtig sind Ihnen gut informierte Fachärzte? 42%

30%

32%

37%
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NENNEN SIE UNS BITTE IHRE 5 WICHTIGSTEN PUNKTE 
IM BEREICH SOZIALES UND GESELLSCHAFT

58%
Wie wichtig ist es Ihnen, dass Sie aufgrund Ihrer chronischen Schmerzerkrankung

keine Einschränkung bei sportlichen Aktivitäten haben?

Wie wichtig ist es Ihnen, dass Sie wegen Ihrer chronischen Schmerzerkrankung Ihre

Arbeit nicht verlieren?

Wie wichtig ist Ihnen mehr Öffentlichkeitsarbeit zu Ihrer chronischen Schmerzerkrankung?

Wie wichtig sind Ihnen Verständnis, Respekt und Akzeptanz für Ihre chronische

Schmerzerkrankung?

Wie wichtig ist es Ihnen, dass Sie aufgrund Ihrer chronischen Schmerzerkrankung

keine Einschränkung im täglichen Leben haben?
91%

59%

65%

82%


